
2/2/2001 − 574

WELTSOZIALFORUM

GespalteneGlobalisierungskritik

Auf demWeltsozialgipfel
in Porto Alegre herrschte

keine Eintracht.

Der spanische Journalist
Joaquin Estefania bringt es
auf den Punkt: "Es ist ein Irr-
tumzu glauben, dass sich in
Davos die unverbesserlichen
NeoliberalenundinPortoAle-
gre die unverbesserlichenlin-
ken Nostalgiker treffen. Der
große Unterschied ist, dass
die Zufriedenen in der
Schweiz zusammenkommen
und die Unzufriedenenin Bra-
silien."
AmDienstag endetein Por-

toAlegre das erste Weltsozial-
forum(WSF), das zugleichdie
erste große Gegenveranstal-
tung zum Weltwirtschafts-
forum (WEF) in Davos sein
sollte. Unter demMotto"Eine
andere Weltist möglich" hatte
das brasilianische Organisati-
onskomitee, unterstützt vom
"monde diplomatique" sowie
der grünennahen Heinrich−
Böll−Stiftung, Globalisierungs-
kritiker aus der ganzen Welt
zueinemfünftägigen Gipfel in
die brasilianische Hafenstadt
mobilisiert. Finanziell getra-
gen wurde der Kongress von
der linken Stadtverwaltung
Porto Alegres und dem Bun-
desstaat Rio Grande do Sul.
Die dort regierende Arbeiter-
partei (PT) rühmt die Stadt
gerne als Modell für soziale
Reformen und partizipative
Bürgerdemokratie.

Gegen Neoliberalismus
undfür dasLeben
Die Werbung lohnte sich.

Einäußerst heterogenesSpek-
trum von 3.000 Teilnehmern
kaminder weltoffenen Metro-
pole zusammen, um Fragen
rund um die "Demokratisie-
rung internationaler Finanz−
und Handelsinstitutionen" zu
diskutieren und die "Nord−
Süd−Verständigung" voranzu-
treiben: Vertreter vonNichtre-
gierungsorganisationen, Kir-

chen, Bauern− und Indigena-
verbänden, Frauengruppen,
kritische Intellektuelle und
oppositionelle Abgeordnete
wie der ehemalige Bürger-
meister von Mexiko−Stadt,
Cauthemoc Cardenas von der
linksliberalenPRD. Sogar eini-
ge kleine und mittlere Unter-
nehmer − die sichin gewisser
Weise auchals Opfer der Glo-
balisierungsehen−trafenein.
Wie aufgeweicht die Gren-

zenzwischenreformorientier-
teren Teilnehmern in Davos,
undreformistischen Delegier-
ten in Porto Alegre inzwi-
schen sind, zeigt eine Ent-
scheidung der französischen
Regierung geradezu paradig-
matisch auf: Wirtschaftsmi-
nister Fabius reiste nach Da-
vos und Huwart, Ressortchef
für Außenhandel, flog nach
Brasilien.
Das WSF sollte den Gedan-

ken einer sozial gerechteren
Alternative zum herrschen-
den Modell desfreien Marktes
sowie eine weltweite Vernet-
zung von Bürgerbewegungen
vorantreiben. Doch schon
beimAuftakt zeigtesich, dass
die Auffassungendarüber, wie
der kapitalistischen Globali-
sierung zu begegnen sei, weit
auseinander liegen: Der Leit-
satz "gegen den Neoliberalis-
mus und für das Leben" des
geplantenfriedlichen Umzugs
durch dieInnenstadt vonPor-
to Alegre am Donnerstag−
Abend wurde von den 10.000
Demonstranten sehr unter-
schiedlich interpretiert. Eine
größere Gruppe setzte sich
ab, brannte US−amerikanische
undspanische Flaggennieder
und zerstörte eine überle-
bensgroße Puppe mit dem
Antlitz des basilianischen
Präsidenten Fernando Enri-
que Cardoso.
Bemüht, das WSF als inter-

nationales Treffen einer neu-

en Linken zu prä-
sentieren, hatte
das Organisati-
onskomitee rund
90 prominente Po-
litiker und Intel-
lektuelle aus der
ganzen Welt gela-
den. Tosenden
Beifall erhielt der
Schriftsteller

Eduardo Galeano
aus Uruguay mit
seinem polemi-
schen Plädoyer
dafür, "den Süden
vom Kopf auf die
Füße zu stellen".
Die ausgelassene
Sti mmung konnte
allerdings nicht
darüber hinweg-
täuschen, dass
der Süden weitge-
hend unter sich
und der Großteil
der geladenenglo-
balisierungskriti-
schen Intelligenz
aus Europa und

den USAzu Hause blieb.
Soprägtenvor allemdieer-

starkenden lateinamerikani-
schen Kleinbauernorganisa-
tionen das Treffen, allen vor-
an die brasilianische Landlo-
senbewegung MST. Deren ge-
meinsame Themen sind die
Forderungen nach Landrefor-
men und Subventionen zu-
gunsten kleiner landwirt-
schaftlicher Produzenten so-
wie die Ablehnung gentech-
nisch manipulierter Nah-
rungsmittel. MST−Chef Joao
Pedro Stedile sah das WSF
deshalb als Rahmen, umeine
weltweite Landarbeiterbewe-
gung nach dem Muster des
MSTzuinitiieren.

Keine Zauberformel
gegen Globalisierung
Der brasilianische Wirt-

schaftswissenschaftler Emir
Sader, einer der Organisato-
ren des Forums, sieht i m
Rückblick auf den Gipfel das
größte Hindernisfür dieange-
strebte weltweite Bürgerbe-
wegung darin, dass die tradi-
tionellen westeuropäischen
Gewerkschaften kaum Inte-
resse am WSF zeigten. Sader,
der die Stärkung des südame-
rikanischen Wirtschaftsrau-
mes (Mercosur) propagiert,
stehtfür eineStrömunginner-
halb des Vorbereitungskomi-
tees, die sichfür eine Reregu-
lierung der Weltwirtschaft,
das heißt für eine politische
Kontrolle der internationalen
Finanzmärkte, ausspricht. Als
Protagonist dieses neokeyen-
sianistischen Ansatzes gilt
auchseinKollegeaus demOr-
ganisationsteam, Bernard
Cassen, Generalsekretär vom
"monde diplomatique" und
Mitbegründer vonAttac.
In Porto Alegre wurde für

unterschiedliche Strategien
gegen die kapitalistische Glo-

Actionstatt Palaver: AmFreitag besuchten 1.300 brasilianische Bauern eine Anlage des US−Biotechnologie-
unternehmens Monsantoin der Nähe vonPorto Alegre undzerstörten400 Hektar Versuchsfelder mit gen-
manipulierten Pflanzen. (Foto: epa)

balisierung geworben: Eine
stark europäisch geprägte
Fraktion rund umdie Reregu-
lierungsbefürworter sucht
nach"glaubwürdigen Alterna-
tiven zur Globalisierung und
zum neoliberalen Kapitalis-
mus". Eine andere Strömung,
die eher vonruralenundindi-
genen Organisationen getra-
gen wird, zielt auf ein "neues
globales Kräfteverhältnis",
von demvor allemdie Armen
der Welt profitieren sollen.
Für dieses Modell plädiert
auchein Europäer− der omni-
präsente Bauernaktivist José
Bové mit dem Spruch: "Das
Problem war noch nie, dass
es anIdeen mangelt, sondern
an Macht."
AmFreitag hatte die Popu-

larität des für seine unge-
wöhnlich militanten Aktionen
bekannten Franzosen bei den
brasilianischenLandorganisa-
tionen ihren Höhepunkt er-
reicht. Angeführt von Bové
und MST−Chef Stedile stürm-
ten 1.300 brasilianische Bau-
ern eine Anlage des US−Bio-
technologieunternehmens
Monsantoin Nau de Toquein
der Nähe von Porto Alegre
und zerstörten 400 Hektar
Versuchsfelder mit genverän-
derten Pflanzen. Danach zo-

gensiefriedlich wieder ab.
Verschiedene politische

Strategien - verschiedene
strategische Allianzen: So re-
deten die Reregulierungsan-
hänger anlässlich der zahlrei-
chen Veranstaltungen, Ar-
beitsgruppen und Podiums-
diskussionen vor allem aus-
giebig miteinander. Am
Schluss einigten sie sich
darauf, die Forderung von At-
tacnacheiner 0,3 prozentigen
Besteuerung aller internatio-
nalen Finanzströme zu unter-
stützen. "Wir sind nicht hier,
um magische Formeln in die
Welt zutragen," stellte Olivio
Durtra von der brasiliani-
schen Arbeiterpartei (PT)
klar, "sondern ausgehend von
der Realität auf mögliche
Veränderungen des globalen
Wertesystems aufmerksam
machen." Währenddessen be-
schlossen die Landarbeiter-
bewegungen Via Campesina
und MSTin Anwesenheit von
über 1.000 Kleinbauern, in ei-
nem anderen Konferenzsaal
einen weltweiten Aktionstag
gegen genetisch manipulierte
Lebensmittel am17. April.

LiaImanishi Rodriguez
undStefanie Kron

LiaImanishi Rodrigueznahm
amWeltsozialgipfel in Porto

Alegreteil undist
Brasilien−Korrespondentin des

Nachrichtenpool
Lateinamerika(npl). Stefanie

Kronlebt in Berlin undist
Mitarbeiterin von npl.
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Vacancede
poste
Le Ministère da l'Environne-
ment procédera prochaine-
ment àl'engagement
d'un employé M/F dela
carrière S à durée
indéterminée

pour son service de statisti-
ques environnementales.
Conditions àremplir:
• âge maxi mum: 40 ans
• être détenteur d'undiplôme
defin d'études secondaires
ouéquivalent
• être détenteur d'undiplôme
defin d'études universi-
taires enéconomie, en
mathématiques ouen
statistiques;
• connaissance deslangues
luxembourgeoise,
allemandeetfrançaise.
Degré d'occupation: 100%
Documents àprésenter
• une demandeécriteavec
uncurriculumvitae;
• unextrait del'acte de
naissance;
• unextrait ducasier
judiciaire;
• unecopie des certificats
scolaires et diplômes.
Priorité sera donnée auxcan-
didats qui peuvent se préva-
loir d'une expérience profes-
sionnelle dans Ie domaine
des statistiques environne-
mentales et plus particulière-
ment des comptes économi-
ques del'environnement.
Une première sélection sera
effectuée sur la base des de-
mandes.

Le dossier decandidatureest
à remettre au Ministère de
l'Environnement 18, montée
de la Pétrusse à L−2918 Lu-
xembourg pour le 9 février
2001 auplustard.

Education différenciée

Offred'emploi
L'Éducation différenciée se
propose d'engager pour les
besoins duservicerééducatif
ambulatoire de l'Education
différenciée(Secteur Sud)
un orthophoniste ( m/f)
a durée déterminée
araison de 10 heures
par semaine

L'agent en question exercera
ses fonctions dans la région
sud du pays dansle cadre de
l'intégration scolaire des
élèves handicapés et à be-
soins éducatifs spéciaux.
La maîtrise de la langue lu-
xembourgeoise est indispen-
sable.
Les intéressé(e)s sont
prié(e)s d'adresser leur de-
mande avec curriculumvitae
et diplômes pourle 10février
2001 auplustardà:

Monsieur Lucien
Bertrand
Chargé dela direction
Servicerééducatif
ambulatoire
64, rue Charles Martel
L−2134Luxembourg

(Communiqué parle Ministre de
l'Éducation Nationale, dela
FormationProfessionnelleet

des Sports)
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